MINISTERIUM FÜR KULTUS, JUGEND UND SPORT 
BADEN-WÜRTTEMBERG
 LATEIN UND GRIECHISCH 
IN BADEN-WÜRTTEMBERG
Eine aktuelle Information des Kultusministeriums
zum Schuljahr 2003/2004 
Das Kultusministerium informiert jährlich über die aktuelle Entwicklung des altsprachlichen Unterrichts an den öffentlichen und privaten Gymnasien in Baden-Württemberg. 
In dem vorliegenden Bericht wird die Situation am Ende des Schuljahres 2003/2004 dargestellt (mit Vergleichen zum vorigen Schuljahr). 
Der Bericht gliedert sich wie folgt:
I
Statistische Angaben
II
Schwerpunkte im Schuljahr 2003/2004
III
Fortbildung – Aktivitäten – Jubiläen
IV
Zusammenarbeit mit der Stiftung "Humanismus heute"
V
Anhang
· Das "europäische Gymnasium" : Ziele und Grundzüge 
· Adressen der altsprachlichen Gymnasien in Baden-Württemberg 
· Liste der Studienfächer, für die das Latinum / Graecum erforderlich ist
· Latein an der "Rheinschiene"
· Englische Lateinstandards der "EUROCLASSICA" (erarbeitet auf der Grundlage der neuen Lateinstandards aus Baden-Württemberg)
I     Statistische Angaben
Latein ab Klasse 5
Zahl der Gymnasien: 62 (darunter 11 private Gymnasien)

	Zahl der Schüler
mit Latein
	Schuljahr 2003/04
	Schuljahr 2002/03

	
	Schülerzahl 
absolut
	in % der Schülerzahl in Klassenstufe 5
	Schülerzahl 
absolut
	in % der Schülerzahl in Klassenstufe 5

	Öffentliche und private Gymnasien
	2582
	6,4 %
	2439
	6,0%


Latein ab Klasse 7 in G9 (bzw. 6 in G8)
Zahl der Gymnasien mit Latein als 2. Fremdsprache:   332   (darunter  11 private Gymnasien)
	Zahl der Schüler 
mit Latein
	Schuljahr 2003/04
	Schuljahr 2002/2003

	
	Schülerzahl 
absolut
	in % der Schülerzahl in Klassenstufe 7 (6)
	Schülerzahl absolut
	in % der Schülerzahl in Klassenstufe 7 (6)

	Öffentliche und
 private Gymnasien
	10059
	24,1 %
	9483
	23,5 %


Latein ab Klasse 9 in G9 (bzw. 8 in G8)
Latein ab Klasse 9 (bzw. 8 in G8) bieten in Baden-Württemberg im laufenden Schuljahr insgesamt 35 Gymnasien an (in der Regel als Vorbereitung zum Erwerb des Latinums). 
	Zahl der  Schüler mit Latein:
	Schuljahr 2003/04
	Schuljahr 2002/2003

	
	Schülerzahl absolut
	in % der Schülerzahl in Klassenstufe 9
	Schülerzahl absolut
	in % der Schülerzahl in Klassenstufe 9

	Öffentliche und private Gymnasien
	1518
	4,1 %
	1450
	4,1 %


Gesamtzahl aller Schülerinnen und Schüler  (öffentlich und privat) mit Latein vor Eintritt in das Kurssystem der gymnasialen Oberstufe (Klasse 11 bzw. 10 in G8):
	Zahl der Schüler mit Latein:
	Schuljahr 2003/04
	Schuljahr 2002/2003

	
	Schülerzahl absolut
	in % der Schülerzahl in Klassenstufe 11 (10)
	Schülerzahl absolut
	in % der Schülerzahl in Klassenstufe 11 (10)

	Öffentliche und private Schulen
	9571
	31,9 %
	9137
	33, 0%


Insgesamt zeigt sich für die lateinische Sprache in Baden-Württemberg eine stabile Akzeptanz. Dank des "Biberacher Modells" (Latein und Englisch parallel ab Klasse 5) kann das grundständige Latein einen weiteren Zuwachs verzeichnen. Auch Latein ab Klasse 7 (bzw. 6 in G8) hat leicht zugelegt. 
Zusätzlich zu den genannten Zahlen belegen zum Erwerb des Latinums/Großen Latinums rund 1800 Schülerinnen und Schüler Arbeitsgemeinschaften in Latein. Damit beschäftigen sich zu Beginn der gymnasialen Oberstufe rund 40% aller Gymnasiasten mit der lateinischen Sprache und der römischen Kultur. 
Griechisch als 3. Fremdsprache in Klasse 9 (bzw. 8 in G8)
Im laufenden Schuljahr bieten 30 Gymnasien Griechisch als 3. Fremdsprache an (darunter 5 private Gymnasien). 

Zur Stärkung des Faches Griechisch wurde der Zug "europäisches Gymnasium" mit vier Fremdsprachen eingeführt (vgl. Anhang) und die Bindung an Latein als 1. Fremdsprache aufgehoben. Griechisch kann daher auch auf der Basis der Sprachenfolge Englisch/Französisch (16 Schüler/Vorjahr 19) und Englisch/Latein (30 Schüler/Vorjahr 14) gewählt werden. 

	Zahl der Schüler mit Griechisch:
	Schuljahr 2003/04
	Schuljahr 2002/2003

	
	Schülerzahl absolut
	in % der Schülerzahl in Klassenstufe 9
	Schülerzahl absolut
	in % der Schülerzahl in Klassenstufe 9

	Öffentliche und private Schulen
	318

	0,9 %
	294
	0,8%


Im Schuljahr 2003/2004 wird an den meisten humanistischen Gymnasien des Landes der Zug  "europäisches Gymnasiums" (Verbindung von zwei alten und zwei modernen Fremdsprachen) angeboten. Grundlage ist das altsprachliche Symposion vom 14. März 2002 in Karlsruhe. Eine Beschreibung des "europäischen Gymnasiums" ist dieser Übersicht beigefügt (vgl. Anhang). 
Latinum, Großes Latinum, Graecum
Der Unterricht in den Alten Sprachen vermittelt in Baden-Württemberg auch die Qualifikationen des Latinums, des Großen Latinums und des Graecums.  
Die Studienfächer, für die diese Qualifikationen zur Zeit erforderlich sind, können dem Anhang entnommen werden.  Das Latinum, das Große Latinum und das Graecum können auch 
durch Ergänzungsprüfungen im Rahmen der Abiturprüfung erworben werden.

Anteil aller Schülerinnen und Schüler mit Latinum (Schätzung)
40%

(einschl. Ergänzungsprüfungen)

....mit Großem Latinum (Schätzung)
5%

(einschl. Ergänzungsprüfungen)

....mit Graecum (Schätzung)
l%

(einschl. Ergänzungsprüfungen)
Latein und Griechisch im Kurssystem der neuen gymnasialen 
Oberstufe

---------------------------------------------------------------------------------------------------------------------
Mit besonderem Interesse wird verfolgt, wie viele Schülerinnen und Schüler am Ende von Klasse 11 (bzw. 10 in G8) Latein oder Griechisch nicht abwählen und im Kurssystem der gymnasialen Oberstufe beibehalten. 
Dabei ist vor allem zu untersuchen, wie sich die neue Ober​stu​fe (Beginn im Schuljahr 2002/2003) auf die Wahl der alten Sprachen auswirkt. Die Fremdsprachen werden auf der neuen Oberstufe nicht mehr in Grund- und Leistungskurse differenziert und einheitlich mit 4 Wochenstunden angeboten. Nach den vorliegenden Zahlen zeichnet sich in diesem Schuljahr ein leichter Zugewinn für die alten Sprachen ab.    
Schuljahr 2003/2004 (öffentliche und private Gymnasien)
Latein als Kernkompetenz-, Profil- oder Neigungsfach (alle 4-stündig):
	Zahl der Schülerinnen und Schüler mit Latein (Jahrgangsstufe 12)
	1659   
	Prozentualer Anteil an der Schülerschaft in Klasse 11 (10) mit Latein des Schuljahres 2002/03
18, 2%   (Vorjahr:  16,9 %)


Für Griechisch beträgt die entsprechende Übergangquote in das Kurssystem  rund 45%. 
Die vorliegenden Zahlen widerlegen die Befürchtungen, dass die alten Sprachen durch das neue Kurssystem in besonderem Maße gefährdet seien. Vor allem das Fach Griechisch wird nach wie vor von nahezu jedem zweiten Schüler/jeder zweiten Schülerin im Kurssystem beibehalten, obwohl die Wahl des alten Grundkurses entfallen ist.  

Bei Latein ist der prozentuale Anteil der Schülerinnen und Schüler in der gymnasialen Oberstufe von früher ca. 23 % auf ca. 18% gesunken, wenn man die frühere Belegung in Grund- und Leistungskurse zusammenzählt. Dabei darf aber nicht vergessen werden, dass die meisten Grundkursschülerinnen und -schüler  Latein am Ende der Jahrgangsstufe 12 nach Erlangung des Latinums bzw. des Großen Latinums abwählten (ca. 80%). Verglichen mit der Wahl von Latein als Leistungskurs im alten System ergibt sich mehr als eine Verdoppelung des Interesses an dieser Sprache (der frühere Anteil lag bei ca. 7 – 8%).    
II     Schwerpunktsetzungen und Bildungsauftrag
Im Schuljahr 2003/2004 wurde die Arbeit an den neuen Bildungsstandards für Latein und Griechisch abgeschlossen. Die Reaktionen in Schule und Hochschule waren überaus positiv. Der internationale Verband "EUROCLASSICA" hat auf der Grundlage der baden-württembergischen Standards europäische Standards für Latein in englischer Sprache verfasst (vgl. die Dokumentation im Anhang).   
Aus den Leitgedanken für beide alten Sprachen (Bildungsplan S. 158):
Im Zentrum des Unterrichts in den Fächern Latein und Griechisch stehen grundlegende Texte der lateinischen und griechischen Literatur und die Welt der Antike. Die immer neue Auseinandersetzung mit Fragen und Antworten, mit Werten und Normen, Personen und Schicksalen, wie sie in antiken Werken dargestellt sind, erhellt unsere eigene Existenz und verweist auf unsere Geschichtlichkeit. 
In der Begegnung mit der Antike und in der Beschäftigung mit ihrer Rezeption zeigen sich Kontinuität und Wandel europäischen Denkens und Handels.
Der Einblick in Struktur und Systematik der lateinischen und griechischen Sprache zielt auf Sprachreflexion, erleichtert das Erlernen weiterer Fremdsprachen und fördert die Ausdrucksfähigkeit im Deutschen.           
Aus den Leitgedanken zum Kompetenzerwerb im Lateinischen 

(Bildungsplan S. 160f.):
Bereits im Anfangsunterricht werden die Grundlagen für Lesekompetenz wie Verstehen, Interpretieren und Übersetzen von Texten gelegt. Induktive Methoden und schülerorientierte Methoden fördern das eigenständige Denken und das selbstständige Arbeiten....
Mit Beginn der zweiten Fremdsprache ab Klasse 5 werden  in den Klassen 5 – 10 mindestens zwei Fremdsprachen nebeneinander unterrichtet. Diese Konzeption macht es erforderlich, die in den jeweiligen Fremdsprachen erworbenen Kompetenzen und Inhalte sprachenübergreifend zu nutzen.  
Mit der Textarbeit verbunden sind bei der Sprach- und Textreflexion eine nachhaltige Schulung analytischer, kombinatorischer und strukturierender Fähigkeiten und die Ausprägung eines eigenständigen Urteilsvermögens (Lektürephase). 
Unter der Federführung Baden-Württembergs wurden in diesem Schuljahr im Auftrag der Kultusministerkonferenz auch neue "Einheitliche Prüfungsanforderungen in Latein  und Griechisch" (EPA) verfasst, die sich eng an die Standards des Landes anschließen.  

III       Fortbildungen - Aktivitäten - Jubiläen  
Im Schuljahr 2003/2004 fanden erneut zentrale und regionale  Fortbildungsmaßnahmen zu methodischen und inhaltlichen Fragen des altsprachlichen Unterrichts statt. Besonders die neuen Standards und allgemeine Fragen der Leistungsmessung, der Abiturprüfung (Präsentationsprüfung) und der künftigen Anforderungen in den Vergleichsarbeiten waren Gegenstand überregionaler und regionaler Besprechungen. Zahlreiche Fachtagungen des Altphilologenverbandes Baden-Württembergs und einzelner Schulen ergänzten die Angebote des Kultusministeriums.  
Eingeleitet wurde das Schuljahr 2003/2004 mit der XXI. Ferientagung für Lehrerinnen und Lehrer der alten Sprachen in Gaienhofen (25.-30. August 2003 in den Räumen der evang. Schloss-Schule). 
Das Dachthema "Mythos: Entstehung-Gehalt-Deutung" versammelte mitten in den großen Ferien erneut rund 100 Teilnehmerinnen und Teilnehmer aus dem In- und Ausland an das Ufer des Bodensees. Diese Ferientagung für die alten Sprachen blickt inzwischen auf eine über 80-jährige Tradition zurück (Beginn 1920 in Meersburg) und wird mehr und mehr zum Zentrum für die Begegnung zwischen Hochschule und Schule zur Förderung und Stärkung der alten Sprachen.      
Landesintern feierte die altsprachliche Gemeinde Baden-Württembergs am 27. März 2004 das 400-jährige Jubiläum des Suso-Gymnasiums im Konstanzer Konzilsgebäude. Das Friedrichs-Gymnasium in Freiburg wurde 100 Jahre.   
Am 7. Februar 2004 wurde Peter Mommsen (ehem. Schulleiter am Eberhard-Ludwigs-Gymnasium) als Vorsitzender des DAV Württembergs feierlich und mit herzlichem Dank für seine geleistete Arbeit verabschiedet. Nachfolger ist Herr OStD Manfred Birk, Dillmann-Gymnasium Stuttgart. 
Das herausragende überregionale Ereignis im Schuljahr 2003/2004 war zweifellos der Kongress des Deutschen Altphilologenverbandes vom 13.-17. April 2004 in Köln. Rund 900 Teilnehmerinnen und Teilnehmer waren der Einladung gefolgt, unter ihnen ein großes Kontingent aus Baden-Württemberg. Neben zahlreichen Vorträgen – unter anderem zu unserem Biberacher Modell –  waren vor allem die Verleihung des Humanismus-Preises an den großen polnischen Europäer Wladyslaw Bartoszewski und seine Laudatio durch Kardinal Lehmann Glanzpunkte der Veranstaltung.    
Ausblick:
Das Jahr 2005 ist landesweit als "Römerjahr" geplant. Überall im Lande und in den Schulen sollen unterstützende Aktionen stattfinden, zu deren aktiven Gestaltung vor allem die altsprachlichen Lehrerinnen und Lehrer Baden-Württembergs eingeladen sind.     
IV      Zusammenarbeit mit der Landesstiftung "Humanismus heute"
Seit dem Gründungsjahr 1979 bestehen zwischen dem Kultusministerium und der Landesstiftung "Humanismus heute" enge und fruchtbare Beziehungen.  Die Stiftung hat den Auftrag, "das kulturelle Erbe der Antike zu pflegen und die humanistische Bildung zu fördern".
Im Schuljahr 2003/2004 wurden wieder zahlreiche Projekte gemeinsam geplant und durchgeführt.  Dies betrifft vor allen Dingen 
· die Anerkennung von Abiturienten mit hervorragenden Ergebnissen in den Alten Sprachen, 
· die finanzielle Unterstützung von Studienfahrten, 
· die Durchführung von Seminaren für besonders begabte Schülerinnen und Schüler,  
· die Durchführung eines Schülerwettbewerbs "Alte Sprachen"  
· Die Unterstützung einzelner Fortbildungsmaßnahmen
· die Herausgabe von Informationsmaterial zum Unterricht in Latein und Griechisch.
Das Kultusministerium dankt der Stiftung für die großzügige und effektive Förderung des Bildungs- und Erziehungsauftrages der Alten Sprachen. 
Anhang:
· Das ""Europäische Gymnasium": Ziele und Grundzüge 
· Liste der Gymnasien mit Latein ab Klasse 5 und Griechisch ab Klasse 9 (8 in G8)
· Liste der Studienfächer, für die das Latinum / Graecum erforderlich ist
· Latein an der Rheinschiene (Ergebnisprotokoll vom 24. März 2003) 
· Lateinstandards der EUROCLASSICA für Klasse 6 
Das "Europäische Gymnasium": Ziele und Grundzüge

Ziele
· Das "europäische Gymnasium" zielt auf ein reflektiertes europäisches Identitätsbewusstein und die Notwendigkeit eines interkulturellen Dialogs. Mit diesem Modell soll vor allem ein Zugang zu den geistigen Traditionen Europas geschaffen werden. 
· Das "europäische Gymnasium" zielt auf eine Verbindung von zwei modernen mit zwei alten Sprachen in zeitlich gestaffelter Form. Damit entfällt die bisherige Notwendigkeit, sich ab Klasse 9 (bzw. 8 in G8) zwischen Griechisch und Französisch (oder einer anderen modernen Fremdsprache) entscheiden zu müssen.   
Grundzüge:

· Latein (ab Klasse 5) und Griechisch sind Pflichtfremdsprachen. Griechisch kann auch als vierte (spätbeginnende) Fremdsprache ab Klasse 11 (bzw. 10 in G8) angeboten werden.  
· Die in der Grundschule erlernte Fremdsprache (Englisch oder Französisch) wird in Klasse 5 fortgeführt und ab Klasse 5 mit Latein kombiniert. Ist Französisch die Fremdsprache der Grundschule kann der Französischunterricht am Ende von Klasse 7 beendet und zu Beginn von Klasse 8 durch Englisch als 3. Fremdsprache ersetzt werden. Englisch kann auch in der 7. Klasse begonnen werden (drei Fremdsprachen in Klasse 7).   
· Es steht humanistischen Gymnasien mit europäischem Zug frei, ab Klasse 5 entweder Französisch oder Englisch mit Latein zu kombinieren. 
· Mit Beginn der gymnasialen Oberstufe (Klasse 11 bzw. 10 in G8) beginnt die vierte Fremdsprache, eine der bisher gelernten Fremdsprachen wird abgewählt. Im Kurssystem der Oberstufe müssen mindestens zwei Fremdsprachen belegt werden. Eine davon ist Latein oder Griechisch, die zweite Fremdsprache ist die in Klasse 10 begonnene. 
· In der Abiturprüfung genügt eine Fremdsprache nach Wahl des Schülers/der Schülerin.  
Liste der Gymnasien mit Latein ab Klasse 5 und Griechisch ab Klasse 9 (8 in G8)
	Schule
	Ort
	Anschrift
	asp *)


Oberschulamt Stuttgart
	Deutschorden-Gymnasium
	97980  Bad Mergentheim
	Kopernikusstr. 11
	

	Gymnasium I im Ellental
	74321  Bietigheim-Bissingen
	Ellentalstr. 10
	

	Peutinger-Gymnasium
	73479  Ellwangen
	Peutinger Str. 16
	asp

	Georgii-Gymnasium
	73728  Esslingen/N.
	Lohwasen 1
	asp

	Helfenstein-Gymnasium
	73312  Geislingen/Steige
	Kaiser-Wilhelm-Str. 3
	

	Freihof-Gymnasium
	73033  Göppingen
	Freihofstr. 43
	

	Theodor-Heuß-Gymnasium
	74072  Heilbronn/N.
	Gymnasiumstr. 70
	asp

	Gymnasium Korntal
	70825  Korntal-Münchingen
	Charlottenstr. 53
	asp

	Goethe-Gymnasium
	71638  Ludwigsburg
	Seestr. 37
	

	Parler-Gymnasium
	73525  Schwäbisch Gmünd
	Haußmannstr. 34
	

	Gymnasium bei St. Michael
	74523  Schwäbisch Hall
	Tüngentaler Str. 92
	

	Goldberg-Gymnasium
	71065  Sindelfingen
	Frankenstr. 15
	

	Dillmann-Gymnasium
	70176  Stuttgart
	Forststr. 43
	

	Eberhard-Ludwig-Gymnasium
	70174  Stuttgart
	Herdweg 72
	asp

	Karls-Gymnasium
	70178  Stuttgart
	Tübinger Str. 38
	asp

	Matt.-Grünewald-Gymnasium
	97941  Tauberbischofsheim
	Taubenhausweg 2
	

	D.-Bonhoeffer-Gymnasium
	97877  Wertheim/M.
	Conrad-Wellin-Str. 6
	asp


Oberschulamt Karlsruhe
	Gymnasium Hohenbaden
	76530  Baden-Baden
	Rotenbachtalstr. 3
	asp

	Schönborn-Gymnasium
	76646  Bruchsal
	Am Belvedere 6
	asp

	Burghardt-Gymnasium
	74722  Buchen
	St. Rochus-Str. 5
	

	Eichendorff-Gymnasium
	76275  Ettlingen
	Goethestr. 2 - 10
	

	Hölderlin-Gymnasium
	69117  Heidelberg
	Ploeck 40 - 42
	

	Kurfürst-Friedrich-Gymnasium
	69117  Heidelberg
	Neckarstaden 2
	asp

	Bismarck-Gymnasium
	76133  Karlsruhe
	Bismarckstr. 8
	asp

	Markgrafen-Gymnasium
	76227  Karlsruhe
	Gymnasiumstr. 3
	

	Karl-Friedrich-Gymnasium
	68165  Mannheim
	Roonstr. 4 - 6
	asp

	Lessing-Gymnasium
	68165  Mannheim
	J.-Braun-Ufer 15 - 16
	

	Ev.-Theol. Seminar
	75433   Maulbronn
	Klosterhof 12 - 17
	asp

	Reuchlin-Gymnasium
	75173  Pforzheim
	Schwarzwaldstr. 84
	asp

	Kopernikus-Gymnasium
	76661 Philippsburg
	Lessingstr.
	

	Ludwig-Wilhelm-Gymnasium
	76437  Rastatt
	Lyzeumstr. 11
	asp

	Werner-Heisenberg-Gymnasium
	69469  Weinheim
	Friedrichstr. 7
	


Oberschulamt Freiburg
	Fürstenberg-Gymnasium
	78166  Donaueschingen
	Humboldtstr. 2
	

	Berthold-Gymnasium
	79102  Freiburg
	Hirzbergstr. 12
	asp

	Friedrich-Gymnasium
	79104  Freiburg
	Jacobistr. 22
	asp

	Heinrich-Suso-Gymnasium
	78494  Konstanz
	Neuhauser Str. 1
	asp

	Scheffel-Gymnasium
	77933  Lahr
	Otto-Hahn-Str. 7
	asp

	Hebel-Gymnasium
	79540  Lörrach
	Baumgartnerstr. 28
	asp

	Grimmelshausen-Gymnasium
	77652  Offenburg
	Gymnasiumstr. 9
	asp

	Albertus-Magnus-Gymnasium
	78628  Rottweil
	Bismarckstr. 2
	asp

	Klettgau-Gymnasium
	79752  Waldshut-Tingen
	Sudetenstr. 1
	


Oberschulamt Tübingen
	Wieland-Gymnasium
	88400  Biberach
	Adenauer Allee 1 - 3
	

	Ev.-Theol. Seminar
	89143  Blaubeuren
	Klosterhof 2
	asp

	Gymnasium Ehingen
	89584  Ehingen/Donau
	Hehlestr. 12
	

	Graf-Zeppelin-Gymnasium
	88045  Friedrichshafen
	Katharinenstr. 20
	

	Spohn-Gymnasium
	88212  Ravensburg
	Spohnstr. 25
	asp

	Friedrich-List-Gymnasium
	72764  Reutlingen
	Kanzleiplatz 28
	

	Kreisgymnasium
	88499  Riedlingen
	Ziegelhüttenstr. 45
	

	Hohenzollern-Gymnasium
	72488  Sigmaringen
	Hohenzollernstr. 20
	

	Uhland-Gymnasium
	72072  Tübingen
	Uhlandstr. 24
	asp

	Humboldt-Gymnasium
	89073  Ulm
	Karl-Schefold-Str. 18
	


Private Gymnasien
	Albertus-Magnus-Gymnasium
	70374  Stuttgart
	In den Ringelgärten 90
	


	Klosterschule vom Hl. Grab
	76530  Baden-Baden
	Römerplatz 9
	

	Gymnasium St. Paulusheim
	76611  Bruchsal
	Huttenstr. 49
	asp

	E.-von-Thaddenschule
	69123  Heidelberg
	Klostergasse 2 - 6
	

	Gymnasium St. Raphael
	69120  Heidelberg
	Roonstr. 1 - 5
	

	Gymnasium St. Dominikus
	76133  Karlsruhe
	Seminarstr. 5
	

	J.-S.-Bach-Gymnasium
	68199  Mannheim
	Luisenstr. 27
	


	Kolleg St. Blasien
	79837  St. Blasien
	F.-Gerbert-Str. 14
	asp

	Heimschule Lender
	77880  Sasbach-Achern
	Hauptstr. 9
	asp

	Kolleg St. Sebastian
	79252  Stegen
	Hauptstr. 4
	asp


	Schule Schloß Salem
	88682  Salem
	
	asp


*) asp: Diese Gymnasien bieten Griechisch als dritte Fremdsprache an.
Für welche Studiengänge braucht man Latein und Griechisch?
Latein- und Griechischkenntnisse sind für viele Studiengänge von großem Nutzen, z.B. für Medizin, Pharmazie und Jura. Für eine Reihe von Studiengängen ist der Nachweis von Lateinkenntnissen und von Griechischkenntnissen durch die Prüfungsordnungen vorgeschrieben. 
Das Kultusministerium informiert Sie mit der folgenden Übersicht über die entsprechenden Anforderungen. Falls nicht anderes vermerkt, genügt das Latinum. Für alle Studiengänge des höheren Lehramts genügt nach der neuen Prüfungsordnung das Latinum (bzw. Graecum). 
	Magisterstudiengänge
(Hauptfach)
	Lehramtsstudiengänge
(Hauptfach)
	Theologie
(Kirchliches Examen)

	Anglistik
	Englisch
	Latinum und Graecum

	Archäologie 
	Französisch
	

	Ethnologie
	Geschichte 
	

	Germanistik
	Latein 
(auch Graecum)         
	

	Klassische Philologie
	Griechisch 
	

	Geschichte
	
	

	Kunstgeschichte
	Italienisch
	

	Musikwissenschaft
	Spanisch
	

	Orientalistsik
	Evang. Theologie
	

	Ostasienwissenschaften
	Kathol. Theologie
	

	Pädagogik
	
	

	Philosophie
	Philosophie/Ethik (Latinum oder Graecum)
	

	Romanistik
	
	

	Slavistik
	
	

	Theologie
	
	

	Volkskunde
	
	


Anmerkungen:
1. Für Englisch ist das Latinum oder die Kenntnis einer der folgenden europäischen Fremdsprachen erforderlich: Französisch, Italienisch, Spanisch 
2. Die Magisterstudiengänge werden je nach ihren fachlichen Schwerpunkten an den Universitäten unterschiedlich bezeichnet.
3. Die Prüfungsordnungen für Promotionen und Magisterstudiengänge sind an den Universitäten unterschiedlich geregelt. Dies gilt auch für die Anforderungen in den Alten Sprachen. Einzelne Universitäten setzen für die Magisterstudiengänge Archäologie, Klassische Philologie und Geschichte das "Große Latinum" voraus. 
Hinweis:
Es wird dringend empfohlen, die für die einzelnen Studiengänge erforderlichen Lateinkenntnisse  während der Schulzeit zu erwerben. Die Belegung von Latinumskursen an den Universitäten trägt zur Studienzeitverlängerung bei und stellt eine hohe Belastung des Studiums dar.   
Latein an der Rheinschiene:
Am 24. März 2003 besprach Herr Staatssekretär Helmut Rau mit Schulleitungen an der Rheinschiene das künftige Fremdsprachenkonzept. Hauptpunkt war dabei die Sprachenfolge ab Klasse 5 des Gymnasiums und die Rolle der alten Sprachen. Von diesem Gespräch werden folgende Ergebnisse festgehalten:

1. Mit Beginn des flächendeckenden 8-jährigen Gymnasiums (G8 neu) im Schuljahr 2004/2005 wird sukzessive eine neue Fremdsprachenkonzeption eingeführt. Dabei gilt zunächst grundsätzlich die jetzige Sprachenfolge für G8 (alt), wonach die zweite Fremdsprache in Klasse 6, die dritte in Klasse 8 beginnt. Für G9 bleibt es bei dem Beginn der zweiten Fremdsprache in Klasse 7 und der dritten Fremdsprache in Klasse 9. Diese Regelung behält solange ihre Gültigkeit, bis Grundschüler mit einer vierjährigen Fremdsprache an den weiterführenden Gymnasien ankommen ("Übergangsphase"). Dies ist in der Regel im Schuljahr 2007/2008, in Pilotverbünden bereits 2004/2005 der Fall. 
2. Nach der Übergangsphase beginnt eine neue Zählung der Fremdsprachen . Erste Fremdsprache ist jetzt die Fremdsprache in der Grundschule, die zweite Fremdsprache ist diejenige, die im Gymnasium hinzukommt. Diese zweite (gymnasiale) Fremdsprache beginnt grundsätzlich in Klasse 5 des Gymnasiums. Dabei können die Schulen entscheiden, ob der Unterricht in der zweiten Fremdsprache mit dem ersten oder dem zweiten Schulhalbjahr beginnt.    
3. An der Rheinschiene ist Französisch die Fremdsprache der Grundschule. Eine Anschlussfähigkeit der nachfolgenden Sprachenkonzeption muss gewährleistet sein. Demnach muss Französisch grundsätzlich in Klasse 5 fortgeführt werden. Neben Französisch kann als zweite Fremdsprache Englisch oder Latein unterrichtet werden. Bei Latein als zweiter Fremdsprache kann Französisch ab Klasse 8 beendet und durch Englisch ersetzt werden. 
4. Englisch kann auch bereits ab Klasse 7 begonnen werden (mit Zustimmung der schulischen Gremien). Französisch muss auch bei diesem Modell bis Ende Klasse 7 fortgeführt werden.   
Vor dem Hintergrund dieser Regelungen sind folgende Gestaltungsmöglichkeiten für Sonderfälle vereinbart worden:
Für humanistische (europäische) Gymnasien 

Zur Stärkung der alten Sprachen und zum Aufbau eines europäischen Gymnasiums kann an humanistischen Gymnasien die Sprachenfolge in Klasse 5 frei gewählt werden (auch Englisch/Latein). 

Französisch als Arbeitssprache

Die Fortführung des Französischen aus der Grundschule kann auch in bilingualen Modulen als Arbeitssprache in  Sachfächern erfolgen. Falls sich hier ein tragfähiges Modell zur Weiterführung des Französischen ergibt, kann an diesen Schulen auch Englisch/Latein in Klasse 5 angeboten werden. Zur Erarbeitung dieses Modells wird eine Arbeitsgruppe eingerichtet. Dieses Modell erhält seinen Platz insbesondere im Rahmen der Begabtenförderung. 

Hinweis:

Mit Ende des Schuljahres 2003/2004 hat die Arbeitsgruppe entsprechende Module für die Fächer Bildende Kunst, Erdkunde, Gemeinschaftskunde und Physik vorgelegt.   

Sonderprofile (Musik/Bildende Kunst/Sport)  

Für die Wahl von Sonderprofilen wird ermöglicht, Französisch mit Beginn der Klasse 8 durch Englisch zu ersetzen.

Einzelfälle 


Für Einzelfälle (Fichte-Gymnasium, Gymnasien in gemischten Einzugsgebieten) werden bilaterale Einzelfalllösungen mit dem Kultusministerium vereinbart.  

EUROPEAN CURRICULUM FOR CLASSICS

"Who passes Greek and Latin, is a winner."
PREAMBLE

"Critical thinking" was originally considered as only one among many pedagogical learning objectives in the long-term project . In the meantime, critical thinking has become a central factor in the development of an instructional system.
One of the best ways for pupils of the 21st century to gain substantial improvements in the field of critical thinking, is to work with Greek and Latin texts because of their complex structure. The main advantage is that Greek and Latin are not spoken languages, so pupils fully concentrate on translating a very complex structure and by doing so they make a critical appreciation of the contents much more than by using a translation. The main purpose of learning a modern language is to learn to gain competence in communication.
Greek and Latin texts cover the highlights of European mentality in science, philosophy, culture and politics until Copernicus, otherwise the texts would not have survived until now in the curricula of secondary schools in most European countries. In some countries Latin is even required for studying at university. For example, in Austria, Latin is a precondition for about 40 subjects, even for studying medicine and law, which many students begin to study.

So the European Curriculum for Classics is intended as a frame including standards for pupils at the age of twelve, fourteen, sixteen and eighteen to inform them about basic cultural, political and economic ideas. By translating and discussing Greek and Latin texts pupils will realize the good and bad sides of European projects from the origin of Europe until now. For example, the human reaction to use and abuse political power, discussions about the importance of topical interest at the clush of civilisations and religions since the 11th September 2001 etc. will give the pupil the earliest possible chance to become a European citizen in "a multicultural, inclusive and tolerant society" (First global report by the European Commission Expert Group A 2002/2003, p 13).

So the main new aim of the Curriculum is not to emphasize the work with ancient authors, but the work with themes that have been important for humans since ancient times, discussed by the most important authors of world literature. This means by authors writing in Latin up to the time of Copernicus.

Besides that Greek and Latin will give the pupil the opportunity to gain key competences like the competence in rhetoric, an important field for the successful member of the 21st century to increase the quality and effectiveness of education and training systems in the European Union. 
GREEK/LATIN and KEY COMPETENCIES

From the beginning Greek and Latin lessons lay the foundations for reading competence like translating, interpreting and understanding texts. When the stage of textbooks is passed, pupils learn personal and civil competences by interpreting original texts and by analyzing the texts in comparison with their own life circumstances and experiences they learn to be aware of their own cultural identity in framework of plurality and multicultural coexistence. By investigating information credibility they learn to think critically, to have their own judgement and to be able to discuss with other people on a higher level than before regarding xenophobia, tolerance and riches of arguments. Thus pupils get familiar with responsibility, independency and initiative for their own benefit and also for public benefit. 
In addition to this, pupils learn to know the foundations of architecture, theatre and art by visiting Greece, Italy and other countries, where monuments of the Greek and Roman Empire are visible. By making these excursions supervised by teachers of Classics, pupils learn to acquire general cultural taste, which also helps their home countries to hold the standards of their cultural acquisitions for the future.

"Who does not care about  MUSAE in his youth, has died and is dead for his life; for the time is gone and the time will come." (Euripides)
STANDARDS

The following standards are based on a model which will be used in 2004/05 by all grammar schools in Baden-Württemberg (Germany). Furthermore the standards are based on the Oxford Latin Course, on the new Austrian Curriculum for Classics starting 2004/05 and on objectives of the European Council regarding educational policy until 2010. Other countries are invited to send us their models of  "good practice"
STANDARDS for pupils at 12th 

Competences common to vocabulary, syntax and lexis

By acquiring single elements of Latin pupils are able to recognize the common principles of Latin. Based on deduction, analogies and induction they define rules for morphology, syntax and semantics. They compare the common principles of Latin with their mother tongue and the foreign language first learned and thus pupils are able to recognize common things and differences.  

1) Vocabulary
Competences
Pupils are able 
-
to acquire a basic vocabulary by working on Latin texts
-
to use basic elements of word grammar for deducing new words
-
to use their knowledge of mother tongue and the first foreign language to deduce Latin words
-
to use the acquired Latin vocabulary for working with the vocabulary of other foreign languages
-
to use the knowledge of the meaning of Latin words for interpreting foreign words and derived words and thus pupils experience Latin as a base of many European languages.
-
to define the word classes used in the texts and to distinguish between different word fields "As a broad principle, we believe that the student should first read with understanding (and, if required, translate) and then study the grammar and syntax he has already met in context. We do not stick rigidly to this principle; if experience suggests that it is more helpful to do so, we explain grammar etc. before the narrative (Oxford Latin Course. Teacher´s book 1987, 6)
Contents
-
Basic vocabulary (about 400 words, not counting easy deriving words)
-
Word classes: verbs, nouns, adjectives, pronouns, prepositions, adverbs, numerals, conjunctions, particles
-
Word fields: word family, word field
2)  Syntax
Competences
Pupils are able
-
to make a system for the elements of Latin and enter new phenomena in the system already acquired
-
to use their knowledge of single words, word groups, main and subordinate clauses for analyzing texts
-
to use basic meta-language terminology for describing language phenomena
Contents
Categories of syntax:
-
Predicate: verb and noun with the auxiliary verb esse
-
Subject: noun, pronoun, verb(infinitive), adjective, numeral used as subject
-
Object: noun, pronoun, adjective, numeral used as O4, O3, O2
-
Adverbial phrases: of time, place, cause
-
Constructions replacing clauses: AcI
-
Syntactic and semantic main functions of cases
-
The different use of tenses in Latin and mother tongue:
-
Different clauses: Main clauses: the indicative is used in statements (homo sum, humani nihil a me alienum puto. Terentius Afer, Heautontimoroumenos) and direct questions (in homine quid optimum quid est? Ratio. Seneca, Ep.76), the imperative is used in commands (hoc fac! Noli hoc facere!)
-
Subordinate clauses: the indicative is used in definite relative clauses, definite temporal clauses, causal clauses, concessive clauses with quamquam , open conditional clauses, cum (=when) takes the indicative in present and future time
3) Lexis
Competences
Pupils are able
-
to acquire forms of verbs and nouns by working on the Latin text under instruction
Contents
Conjugations
-
Conjugate verbs of all conjugations, esse and important compound verbs
-
tenses: present tense, simple future; past tense and perfect,past perfect tense
-
mood: indicative, imperative
-
gender of verbs: active voice
-
present and perfect participle
-
present and perfect infinitive
Declensions:
-
decline nouns: 1st declension (stems in -a), 2nd declension (stems in -o), 3rd declension (stems in consonants), 4th declension (stems in -u), 5th declension (stems in -e)
-
decline adjectives: Masculine & neuter 2nd declension; feminine 1st declension, 3rd declension (stems in consonants, stems in -i), 
-
present participle, perfect participle
-
pronouns: personal- and possessive pronouns (reflexive and non reflexive, relative pronouns, possessive pronouns, interrogative pronouns)
-
cardinals (1-10, 10-100, 1000)
4) Texts
Competences
Pupils are able
-
to acquire Latin texts under instruction on the base of text grammar, syntax and word grammar
-
to translate texts, to write a summary and to interpret texts
-
to use different kind of methods to work with a text, for example team work or single job to improve their social and personal competences
By translating Latin texts pupils improve their mother tongue competence, increase the number of rhetorical possibilities, recognize the worth of precise messages and increase their reading competence.
Contents
Text grammar: categories of different texts, structure, coherence
Syntax: simple clause, the addition of main clauses, the addition of main clause and subordinate clause,  
Lexis: syntactical and semantic definition of forms and words
Basic text: textbook or personal manuscript written by the teacher 
5) Cultural background
Competences
Pupils are able
-
to connect important fields of ancient life with knowledge acquired in history
-
to recognize elements of Roman culture, which have had influence until now
-
to compare the Roman life with their own life circumstances for learning tolerance towards other cultures
Contents
According to the textbook 
-
private and public life
-
Greek and Roman mythology
-
topography of Rome




(Genua/Vienna, April 2004)
